o 


N 69. 


Erscheint täglich abends 


Sonn⸗ und Feſttage ausgenommen. Bezugspre 


bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 k., durch Boten 
ins Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poftanftalten 2 Mk., durch 


Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 


Sonntag den 22. Mirz 1903. 


vierteljährlich 


ner 


die 6 geſpallene Kleinzeile oder deren Raum 

Geſchäfts⸗ oder 

(hinterm Text) die Kleinzeile 30 Pfg. 
Abends erſcheinende Nummer 


30. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 

15 Pfg., für hieſige 

Pfg., an bevorzugter Stelle 
Anzeigen - Annahme für die 

bis 2 Uhr nachmittags. 


Privatanzeigen 10 


Sprechzeit 10—11 Uhr vormittags und 3—4 Uhr nachmittags. 
Schriftleitung: Vrückenſtraße 34, 1 Treppe. 


Stimmungsbild aus dem Reichstage. 
Nachdruck verboten.) ah. Berlin, 20. März. 


Langſam, ſehr langſam, aber darum nicht 
ſicherer, kommt der Reichstag dem Ende ſeiner 
Arbeiten näher. Der Titel Staatsſekretär 
und eine ganze Reihe weiterer Titel wurden be⸗ 
willigt. Nur der erſtere rief wieder eine Debatte 
hervor, ohne jedoch neues zu bringen, immer 
noch dieſelben Geſchichten: Venezuela, der 
Fall Buchholz, Fall Kugel u. dergl., 
alſo alles, was ſchon geſtern zur Sprache gekommen 
war. Auch heute waren eine große Anzahl von 
Regierungskommiſſaren pflichtſchuldigſt erſchienen 
und ließen mit ſtiller Reſignation den Wortſchwall, 
der bei den Abgeordneten Bernſtein (Soz), 
Ledebour und Metzger (Soz) beſonders 
groß war, über ſich ergehen. Ein Gefühl des 
Mitleids beſchlich einen, wenn man die Herren 
auf der Bundesratseſtrade ſah, die dazu verurteilt 
waren, immer und immer wieder dasſelbe an⸗ 
hören zu müſſen. Wiederholten doch die Herren 
Ledebour und Metzger einzelne Stücke aus der 
geſtrigen Rede ihres Genoſſen Gradnauer faſt 
wörtlich, und dieſer ſelbſt rekapitulierte ſich in 

gekürzter Form. Auch was die Abgeordneten 
Oertel (tonf.), Schrempf (konſ.), Paaſche 
(natl.) und Schrader (frj. Bag.) vorbrachten, 
war nicht mehr neu, ſondern eigentlich nur ein 
Aufrechterhalten ihrer geſtrigen Behauptungen. 
Staatsſekretäir Freiherr von Richthofen 
griff zur Beantwortung der geſtellten Fragen und 
ee der erhobenen Vorwürfe wiederholt 
ME hr Blitzzugstempo, in dem die 
Worte ſeine Lippen in abgeriſſenen Sätzen ver⸗ 
laſſen, ſchwächten jedoch den Eindruck ſeiner Rede 
ſehr ab und gaben ſeinem ganzen Auftreten etwas 
zaghaſtes und unſicheres. Er ift ſo ſchwer ver⸗ 
ftändlich, daß ein großer Teil der Abgeordneten 
ſich nicht die Mühe giebt, ihm zuzuhören; auch 
die ſonſt ſo geduldigen Berichterſtatter auf der 
Journaliſtentribüne ſind ihm deshalb nicht beſonders 
grün, und mauch einem entfuhr ein nichts 
weniger als parlamentariſcher Fluch, wenn er 
abſolut nicht mehr zu verſtehen war. 

Lange wogte die Redeflut hin und her; end» 
lich aber wurde das Gehalt des Staatsſekretärs 
bewilligt, und damit trat die Verhandlung in 
ein neues Stadium. Es ward übethaupt nicht 
mehr geredet; nur der Präſident verlas die ein⸗ 
zelnen Titel, der Referent erſtattete kurzen Bericht 
über die Kommiſſionsberatungen, und die Poſi⸗ 
tionen wurden debattelos bewilligt. So wird 
es aber nicht immer gehen; es ſtehen aus dem 
Militär⸗ und Marineetat noch einige ſtrittige 
Sachen aus, die ebenſo wie das Reichsmilitär⸗ 
gericht und der Kolonialetat noch lange Debatten 
geben werden. In Vorausſicht dieſes ſetzte der 
Präſident unter dem Murren des Hauſes, jedoch 
ohne daß ſich ein ernſtlicher Widerſpruch erhoben 
hätte, die morgige Sitzung ſchon auf 10 Uhr 
vormittags au. Trotzdem iſt es noch ſehr zweifel⸗ 
haft, ob morgen die 2. Leſung des Etats wird 
zu Ende geführt werden können. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
49. Sitzung vom 20. März, 11 Uhr. 
Am Miniſtertiſch: Dr. Studt, Frhr. von Rheinbaben. 
Das Haus erledigte den Reſt des Ordinariums des 
Kultusetats und beriet dann die noch übrigen 


Titel des Finanzetats betreffend die Beamten zu⸗ 
lagen in den Oſtmarken. 


Abg. Ehlers (frſ. Bag.) wendet ſich gegen die 
geſtrigen Ausführungen des Abg. von Glebocki. Wir 
And nicht ganz ohne Erinnerungen und wiſſen, was 
uns unter der Herrſchaft des weißen Adlers paſſiert iſt. 
Wenn Sie (zu den Polen) daran zweifeln ſollten, ſo 
gehen Sie doch mal nach Thorn und ſehen Sie in den 
Walden wie die Deutſchen unter den Fittichen des 
weißen Adlers behandelt worden find. Bei den Deutſchen 
in Weſtpreußen und Poſen, welcher politiſchen Richtung 
fie auch angehören, iſt keine Meinungsverſchiedenheit da⸗ 
rüber vorhanden, daß die großpolniſche Agitation zurück⸗ 
gedrängt werden muß. Meinungsverſchiedenheiten be⸗ 
ſtehen nur bezüglich der anzuwendenden Mittel. Wenn 
aber Deutſche in Petitionen erklären, ſie könnten ihr 
Deutſchtum in den öſtlichen Provinzen nicht aufrecht er⸗ 
halten, wenn ihnen nicht in materieller Be⸗ 
ziehung geholfen werde, ſo iſt das ein ganz 


e ele e e d. 


miſerabler Standpunkt. (Sehr richtig !) Wenn 
man mit den Zulagen die Verhältniſſe ganz richtig treffen 
wollte, ſo würde das nur mit Hilfe eines reinen Dis⸗ 
poſitionsfonds möglich fein. Nimmt man aber in Weſt⸗ 
preußen einige Kreife heraus, welche die Zulagen haben 
ſollen, ſo muß das zu Unzuträglichkeiten in der Provinz 
führen. Redner ſpricht ſich weiter gegen die Widerruf⸗ 
lichteit der Zutagen aus und bittet das Haus, ſich noch 
einmal zu überlegen, ob es die Vorlage der Regierung 
unverändert annehmen will oder ob nicht doch die not⸗ 
wendige Verbeſſerung, wie ſie der Antrag Barth empfehle, 
angenommen werden müſſe. (Beiſall.) \ 

Abg. v. Arnim (fonf.) erklärt, daß auch ſeine 
Partei eine Reihe von Bedenken gegen die Forderungen 
der Regierung habe, daß ſie aber aus politiſchen Grün⸗ 
den geſchloſſen für dieſelben eintreten werde. 

Abg. Glebock! (Pole) hält eine erbitterte Rede 
gegen die „deutſchen Bedrücker“, die von den Zeiten des 
deutſchen Ordens an dis zu den Zigeunerregimentern 
Friedrichs des Großen wie Barbaren in Polen gehauſt 
hätten. 

Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben fragt er⸗ 
regt, ob das die Anerkennung für die den Polen ein 
Jahrhundert lang erwieſenen Wohltaten ſein ſolle. Aus 
der Zeit des Niederganges des deutſchen Ordens Schlüſſe 
zu ziehen, wäre ebenſo falſch, als wenn man aus der 
letzten Zeit des polniſchen Reiches auf deſſen einſtige 
Größe ſchließen wollte. Wenn ein Regiment Friedrichs 
des Großen Ausſchreitungen begangen habe, ſo ſei das 
eine Epiſode. Jedenfalls habe der große König das 
Land zu großer Blüte gebracht, ſeiner Bahn würden wir 
weiter folgen. 

Die Erörterung wird auf Antrag geſchloſſen. 

Die Abgg. Kindler Poſen (frj. Vp.) und Dr. 


Krieger⸗ Königsberg bedauern, daß ihnen durch den 


Schluß der Erörterung das Wort zu einer Erwiderung 
abgeſchnitten worden ſei. 

Unter Ablehnung ſämtlicher Abände⸗ 
rungs⸗ Anträge wird ſodann der Finanzetat 
genehmigt. 

Es folgt die Beratung der noch übrigen Teile des 


Kultusetats, wel ich auf 
yo Libri 171 N. 8 
liegen hier die gleichen Abänderungsanträge vor, wie zu 
den betreffenden Teilen des Finanzetats. g 

Abg. Dr. Friedberg (matl,) befürwortet einen 
Antrag, die perſönliche nicht penfionsfähige widerrufliche 
Zulage nach fünfjähriger ununterbrochener dienſtlicher 
Tätigkeit auf 300 Mark feſtzuſetzen. Die von der 
Regierung beabſichtigte Zulage von 120 und 200 Mark 
erſcheine nicht genügend. 

Der Kultusminifter proteftiert gegen die Ab⸗ 
änderungsanträge, da ſie gleichſam auf Umwegen die 
Beſoldungsfrage der Lehrer aufrollten. 

Abg. Kindler ⸗Poſen (ir. Vp.) polemiſiert gegen 
die Widerruflichkeit unter Bezugnahme auf die 
Ausführungen des Abg. Ehlers. Wenn Gefinnungs⸗ 
tüchtigkeit nichts anderes ſein ſoll, als treue Geſinnung, 
fo iſt fie ſelbſtverſtändlich. Darum braucht fie nicht erft 
beſonders belohnt zu werden und zumal noch mit einem 
ſolchen Trinkgeld, das in dieſem Falle nur Neid 
und Mißgunſt erregt. 

Abg. Ernſt (fr. Bgg.) begründet ſeinen Antrag, 
worin die Regierung erſucht wird, allen Volksſchullehrern 
und Volksſchullehrerinnen in Poſen und Weſtpreußen 
eine fefte, nur im Wege der Disziplinarunterſuchung 
entziehbare, penſionsfähige jährliche Zulage von 300 Mk. 
zu gewähren. 

Der Fin anzminiſter weiſt darauf hin, daß die 
Annahme der Anträge ohne neue Steuern unmöglich ſei. 

Im Laufe der Debatte betont Abg. Dr. von 
Jadzewski (Pole), daß der Abg. Glebocki (Pole) 
allerdings ſich heute durch ſein Temperament habe zu 
weit hinreißen laſſen. Die Polen kämpften nicht gegen 
das Deutſchtum, ſondern gegen den Chauvinismus. Den 
Lehrern würde die Zulage nichts nützen, nachdem ſie 
einmal das Vertrauen der Bevölkerung verloren hätten. 

Schließlich wird die Regierungsvorlage 
angenommen und der Reſt des Kultusetats erledigt. 

Morgen 11 Uhr: Etat der Anſiedlungskommiſſion. 

Schluß 6 Uhr. 


Deutſches Reich. 

Das Befinden des Deutſchen Kron⸗ 
prinzen iſt, wie aus Kairo gemeldet wird, 
durchaus befriedigend. Der Prinz nahm geſtern 
5 Bad und machte eine zweiſtündige Spazier⸗ 
ahrt. 

Die Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tages hat bei der diesjährigen Etatsberatung 
von den ihr überwieſenen Etatsteilen im ganzen 
25042505 Mark geſtrichen. Im ein⸗ 
zelnen verteilen ſich die abgeſtrichenen 25 042 505 
Mark wie folgt: Militäretat 8 065 710 Mark 
Marineetat 12 873 938 Mark. Poſtetat 70 000 
Maik. Etat für die Reichseiſenbahnen bei dem 
Extraordinarium 680 000 Mark. Etat für das 
Auswärtige Amt 15 000 Mark. Etat für die 
Expedition nach Oſtaſten 3 000 000 Mk. Etat für 
Kiautſchou 67857 Mark. Etat für Oſtafrika 
250 000 Mark. Zugeſetzt wurden im Marinetat 
590 000 Mark. Die übrigen Etats erlitten keine 


| Erſtes Blatt. 


die Stellen zulagen 
ftmarten beziehen. Es 


dar: die Notwendigkeit der Schaffung einer Ge⸗ 


Abſtriche und keine Zuſätze. Die Ein zahmen ans 
Zöllen und Steuern wurden um 15 000 000 Mk. 
erhöht. 

Erzbiſchof Dr. Fiſcher in Köln hat 
geſtern ſeinen erſten Hirtenbrief exlaſſen. 
Der Erzbiſchof jagt darin der „Kölniſchen Volks- 
zeitung“ zufolge zunächſt, als Erzbiſchof von 
Köln, der altehrwürdigen deutſchen Stadt am 
Ufer des Rheins, ſei und bleibe er deutſcher 
Biſchof, der mit der Liebe zu Chriſto, dem Herrn 
ſeiner heiligen Kirche, die Liebe zu ſeinem Volke 
und zu feinem Vaterlande zu verbinden wiſſen 
werde. „Wir deutſchen Katholiken“, heißt es 
weiter, „lieben Rom und lieben den Papſt; aber 
wir lieben auch unſer Vaterland und 
unſer Volk und proteſtieren laut da⸗ 
gegen, wenn hier und da Uuverſtand und 
Leidenſchaft es verſucht, zwiſchen Katholizis⸗ 
mus und deutſchem Volkstum einen 
Grenzwall aufzurichten.“ Der Erz- 
biſchof betont dann, daß er ſtets in unentwegter 
Treue zu dem erhabenen Herrſcher ſtehen werde, 
der von Gottes Gnaden die Geſchicke des neuen 
Deutſchen Reiches zu lenken berufen ſei, und 
daß er immerdar das Wort predigen werde; 
„Fürchtet Gott, ehret den König.“ Der Erz- 
biſchof ermahnt ſeine Erzdiözeſanen dann, die 
andersgläubigen Mitbürger nicht nur zu dulden, 
ſondern ſie zu lieben und für ſie zu beten. Es 
wäre geradezu ein am deutſchen Volke begangene 
Verbrechen, wenn man durch gewiſſenloſe Auf⸗ 
reizungen den konfeſſionellen Haß ſchüren, einen 
Vollsteil wider der anderen vert ittern und ver⸗ 
hetzen und dadurch den einmal beſtehenden 
Zwieſpalt noch vergrößern und verichäcfen würde. 
Der Brief ſchließt mit der nochmaligen Auf⸗ 
forderung an die Erzdiözeſanen, bei aller unent⸗ 
wegten katholiſchen Glaubenstreue ſtets liebevoll 
und verträglich gegen die andersgläubigen Mit- 
bürger zu bleiben. 

Unmittelbar nach Verkündung des 
Erlaſſes des Biſchofs Korum find, wie 
der „Köln. Zig.“ aus Trier gemeldet wird, 
einige höhere katholiſche Beamte, die 
bisher ihre Töchter der paritätiſchen Töchterſchule 
anvertraut hatten, um ihre Verſetzung von 
Trier eingekommen mit der Begründung, fie 
könnten nach dem Erlaß ihre Töchter nicht mehr 
in dieſer ausgezeichneten Schule belaſſen; ſie 
wollten fie nicht in die minderwertige, vom Biſchof 
bevorzugte Urſulinerinnenſchule ſchicken und jo 
bäten ſie dringend um baldige Anweiſung eines 
andern Amtsſitzes. 

Bund der Kaufleute. Mittwoch 
abend veranſtaltete der Bund der Kaufleute ſeine 
erſte Verſammlung in Berlin, an welcher 1500 
bis 2000 Perſonen teilnahmen. Herr Wilhelm 
Fiſcher eröffnete die Verſammlung mit einem 
Hoch auf den Raifer. Herr Bruno Eiſenführ 
erhielt ſodann das Wort zum erſten Referat. 
In kurzer klarer Rede legte er den Grundgedanken 


ſamtorganiſation des deutſchen Kaufmannsſtandes. 
Der nächſte Redner, Herr Richard Döring 
vom Verbande Deutſchnationaler Handlungs- 
gehilfen, beleuchtette das Programm des 
Bundes vom Standtpunkt der Gegilfenſchaft. 
Herr Direktor Dr. Vosberg⸗Rekow entwickelte 
in beinahe dreiviertelſtündiger Rede das Pro⸗ 
gramm des Bundes der Kaufleute und woder⸗ 
legte die gegen dieſes Programm erhobenen Ein- 
wände. In der anſchließenden Diskuſſion fpcıch: 
Here Gneralſekretär Willner ſeine Beſriedigung 
darüber aus, daß zum erſten Male ſeit langen 
Jahren wiederum eine jo impoſante Verſammlung 
von Kaufleuten zuſtande gekomen ſei. Schon 
darin erblicke er eine Gewähr für den gejunden 
Grundgedanken und die werbende Kraft des 
Bundes. Herr Gehrmann vom Kereisverein 
Berlin des Verbandes deutſcher Handlungs 
gehilſen zu Leipzig ſagt die Mitarbeit der Ge⸗ 
hilfenſchaft in weiterem Umfang zu. Herr Stauf 
giebt als Vertreter des Katholiſchen kauf⸗ 
männiſchen Vereins die Eeklärung ab, daß dieſer 
Verein dem Bunde bereits als ſtiftendes Mit⸗ 
glied beigetreten ſei. Herr Leo Bayezinsky 
ſchließt die Verſammlung mit einem Hoch auf 
den Bund der Kaufleukre. Während der Ver⸗ 


ſammlung wurden gemeldet: 417 Mitglieder 
von einzelnen Verbänden; außerdem ſchrieben 
ſich in die zur Einzeichnung ausgelegten Liſten 
244 Kaufleute, Angeſtellte und Prinzipale, un⸗ 
gefähr in gleicher Anzahl, als Mitglieder ein. 

Für Aufhebung des S 2 des Je⸗ 
ſuitengeſetzes iſt, wie den „Münch. Neueſt. 
Nachr.“ aus angeblich maßgebenden Kreiſen aus 
Berlin beſtätigt wird, im Bundesrat 
feine Majorität vorhanden. Nur 27 von 
58 Stimmen im Bundesrat ſollen für die Auf⸗ 
hebung ſein. 

Aus Eſſen kommt dieüberraſchende 
Nachricht, daß der langjährige Juſtitiar 
Krupps, Aſſeſſor Korn, aus den Dienſten der 
Firma und der Familie Krupp ausgetreten 
iſt. Gutem Vernehmen nach iſt er als Re⸗ 
gierungsrat nach Danzig berufen. Aſſeſſor 
Korn war vor kurzem zum Stadtverordneten 
gewählt worden, zeigte aber der ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung an, daß er ſein Amt nicht annehmen 
könne, da er beabſichtige, aus Eſſen zu ſcheiden. 
Es war zwar ſchon früher bekannt, daß zwiſchen 
dem Direktorium Krupps und der Verwaltung 
auf Villa Hügel, dem der Juſtitiar Korn 
angehörte, oft Differenzen beſtanden hatten; man 
glaubte aber, daß Aſſeſſor Korn in dem Dienſte 
der Familie Krupp bleiben würde. 

Großes Aufſehen erregl, der „Voſſiſchen 
Zeitung“ zufolge, in richterlichen Kreiſen in Berlin 
die Verſetzung des Kammergerichts⸗ 
rats Havenſtein aus dem Straſſenat in den 
en des Kammergerichts gegen eigen 


illen. Das Auſſeben erſcheine um fo be⸗ 


greiflicher, als Havenſtein niemals Zwilrichter 
geweſen ſei und als ein Mann von ungewöhn⸗ 
licher Arbeitskraft, weitem Blick und ſtrengſter 
Unparteilichkeit gelte. In der „Voſſ. Ztg.“ wird 
dieſe Mitteilung mit den Worten eingeleitet: 
Manche Polizeiverordnung zu Ver⸗ 
frommungszwecken, zur Bekämpfung des Umſturzes, 
zur Bevormundung der Bürger iſt vom Kammer⸗ 
gerichte als recht sungiltig bezeichnet worden. 
Jahr für Jahr hat der Straſſenat einer ganzen 
Menge ſolcher Polizeiverordnungen die Rechtsbe⸗ 
ſtändigkeit abſprechen müſſen. 

Die gemeinſame Tätigkeit deutſcher 
und engliſcher Streitkräfte während 
der Chinawirren hat dem König von 
England Veranlaſſung gegeben, dem Kapitän zur 
See Pohl, dem Korvettenkapitän Lans und dem 
verſtorbenen Major Chriſt den Bathorden 
3. Klaſſe, Militärabteilung, zu verleihen. Auf 
ausdrücklichen Befehl des Königs Eduard find 
nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ die Inſignien den 
Angehörigen des letztgenannten Offiziers zum 
bleibenden Angedenken zugeſtellt worden, während 
die Ueberreichung an die beiden anderen Offiziere 
durch den engliſchen Botſchafter ſtattgefunden hat. 


Ansland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Ungariſche Studententumulte. Aus 
Anlaß des Todestages Ludwig Koſſuth 
verſammelten ſich tauſende von Studenten vor 
der Univerſität in Budapeſt und hißten auf dem 
Gebäude Trauerfahnen. Darauf zogen ſie vor 
das Nationalkaſino, Nationaltheater, das Poly⸗ 
technikum und verſchiedene andere Gebäude, wo 
keine Trauerfahnen gehißt waren. Es kam zu 
ſtürmiſchen Demonſtrationen, ſodaß 
die Polizei einſchreiten mußte. Die Poliziſten 
wurden mit Steinen beworfen und 
mehrere von ihnen verletzt. Die Studenten 
kehrten ſodann wieder zur Univerſität zurück und 
erzwangen die Einſtellung der Vorleſungen. Als 
dieſe Vorkommaiſſe bekannt wurden, eilten mehrere 
Abgeordnete der Koſſuth⸗Partei herbei und 
ſorderten die Studenten auf, ruhig auseinander 
zu gehen, da ſie ihr Ziel erreicht hatten. Die 
Studenten leiſteten Folge, werden ſich aber nach⸗ 
mittag wieder verſammeln, um zum Grabe Koſſuths 
zu gehen. 5 Studenten [ind verhaftet 


worden. 
Fraukreich. 
Einfranzöſiſcher Finanzſkandal. 
In Paris ſpielt ſeit längerer Zeit ein ſen⸗ 
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Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 34, Laden. 
Geöffnet von morgens 8 Uhr bis abends 8 Uhr. 
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ſationeller Finanzſkandal, der indes 
ver großen Oeffentlichkeit bisher völlig unbekannt 
iſt, da die Affäre von den Behörden ſtreng ge⸗ 
heimgehalten wird. Die Vertuſchung des Falles 
wird ſich aber nicht mehr lange aufrechterhalten 
laſſen, da die gerichtlichen Erhebungen ſchon ſehr 
weit vorgeſchritten ſind und bereits in naher Zeit 
die öffentliche Verhandlung durchgeführt werden 
dürfle. Die Affäre ift ein zweites „Panama“. 
Sie betrifft eine Fälſchung der Gründer⸗ 
liſten gelegentlich der Konſtituierung der Sue z⸗ 
kanalgeſellſchaft im Jahre 1859, eine 
Fälſchung, durch die die Anſprüche des eigent⸗ 
lichen Schöpfers des Suezkanals, des öſter⸗ 
reichiſchen Ingenieurs Negrelli-Moldelbe, 
beziehungsweiſe der Erben desſelben, illuſoriſch 
gemacht werden ſollten. 


a Provinzielles. 


Gollub, 20. März. Die Stadtverord⸗ 
neten wählten wieder zum Beigeordneten Herin 
Kaufmann Aronſohn, zu Magiſtrats mitgliedern 
die Herren Uhrmacher Tuchler und Bäckermeiſter 


Sobezak. Als katholiſches Mitglied der Schul⸗ 
deputation wurde Herr Forſtrendant Eckert 
gewählt. Die Verwaltung genehmigte einen 


Vertrag, durch welchen die Gefängnis ⸗Ver⸗ 
waltung die Straßenreinigung für das nächſte 
Jahr für 500 Mart übernimmt. Dem Ver⸗ 
ſchönerungsverein wurde eine Beihilfe von 200 
Mark bewilligt. Die Brückenzollerhebung wurde 
a den Landwirt Herzberg aus Danzig für 
340 Mark für das Rechnungsjahr 1903 ver⸗ 
pachtet. — Eine der Beligerwitwe Mroſowaki 
gehörige Scheune brannte nebſt Stall ab. Ein 
Pferd und anderes Vieh verbrannte. 

Briefen, 20. März. Während des vor⸗ 
geſtrigen Jahrmarktes verſchwand der 
6jährige Knabe Alois Raczinski, Sohn eines 
Beſitzers in Piwnitz, unter Zurücklaſſung ſeiner 
Mütze ſpurlos aus dem Bolinsköſchen Gaſtlokal, 
wo ſeine Eltern ihn zurückgelaſſen hatten, um 
Geſchäfte in der Stadt zu beſorgen. Eine Frau 
will geſehen haben, daß Zigeuner, welche auf 
ihrem Wagen die Richtung nach dem Strasburger 
Kreise einichlugen, den Knaben mit ſich führten. 
— Das Kuratorium der hieſigen Sparkaſſe 
hat vom 1. Juli ab die Zinſen für Hypotheken 
auf 4½ Prozent, für Wechſel und Schuldſchein⸗ 
Darlehne auf 5 Prozent herabgeſetzt. 

Strasburg, 20. März. Die Firma E. 
Majewski hierſelbſt hat eine bei Strasburg 
gelegene Waldung für 260 000 Mark gekauft. 

Graf Poninski in Marzelowo bei Weeſchen hat 
ſeine umfangreichen Waldungen an die Holz⸗ 
handlung Louis Kaliski für 500 000 Mark ver⸗ 
kauft. Die Forſt iſt ſeit laugen Jahren wegen 
ihrer wertvollen Eichenbeſtände bekannt; kiefernes 
Material iſt in geringen Mengen vorhanden. 

Marienwerder, 20. März. Geſtern abend 
machte der Maurer Emil Melcher aus Schäferei 
ſeinem Leben durch Ertränken in der Liebe, 
in der Nähe der Grützmühle, ein Ende, nachdem 
ihm der Verſuch, ſich zu erhängen, vereitelt wor⸗ 
den war. Heute früh wurde die Leiche von 
Knechten aus Gorken an den Gorkener Juſthäuſern 
aufgefifcht und geborgen. M. hinterläßt eine 
Frau mit ſieben unmündigen Kinder. 

Gerdauen, 20. März. Zwei zum Erſatzgeſchäft 
erſchienene Knechte gerieten in einer Schankſtube 
in Streit, in deſſen Verlauf der eine, namens 
Schmidt aus Klinthenen, ſeinem Widerſacher 
Prezyborowski aus Borloft mit einem Taſchen⸗ 
meſſer zwei Stiche in Hals und Herzgegend bei⸗ 
brachte, deren letzter den ſofortigen Tod berbei⸗ 
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Angiolina. 
Novelle von der Adria von Hans v. Baſedow. 
7] Nachdruck verboten.) 


Die Mutter gewahrte dieſe Verſuche, pflegte ſie 
liebevoll und zog, als der Knabe den glühenden 
Wunſch äußerte, Maler zu werden, einen berühmten 
Künſtler zu Rate. Der war entzückt von dem ſchönen 
Talent des Knaben und weihte ihn in die Anfangs⸗ 
gründe der Kunſt ein. Dann ſollte Karl die Akademie 
bezieben. Mit ſchwerem Herzen trennte ſich ſeine 
Mutter von ihm, aber fie that es, weil fie meinte, 
es ſei beſſer ſo. Es thut nicht gut — das war ihr 
Gedanke — wenn ein Künſtler in einem Banne, in 
einem Zwange aufwächſt, und die Mutterliebe ſei 
ein Bann, eben weil fie Liebe ift, weil fie nur mit 
dem Herzen, nicht mit dem Verſtande verſtehen könne. 


Und dann glaubte ſie auch, daß er zu viel zu 
Hauſe, zu viel bei ihr ſein, daß er ſich abſchließen, 
iſolieren würde. Und auch das hielt ſie für ver⸗ 
derblich, deun nur in ſteter Wechſelbeziehung mit 
anderen Künſtlern, mit dem Leben, bildet ſich der 
Künſtler, reift er heran. Sie war eine ſeltſame 
Frau, von ſtarkem Gefühl, in deſſen Bann ſie völlig 
ſtand, aber wenn ſie ſich ein Ziel geſetzt, war fie ſich 
auch des Weges, der dahin führte, bewußt, und ſie 
ſchritt den Weg, auch wenn fie ibr Gefühl erſticken 
mußte. Und zumal da, wo ſie das Beſte ihres 
Sohnes int Auge batte, war ſie gern bereit, ihr 
Gefühl zu unterdrücken, zu entſagen, denn ſie wollte 
ihren Sohn zu einem wahren Menſchen machen, ihn 
glücklich ſehen. So erſtickte ſie ihr Herz und ließ 
ihn ziehen, allein, in die Großſtadt hinaus. 

Auch er fand ſich nur ſchwer hinein in die vers 
änderten Verhältniſſe, denn er kounte ſeiner Mutter 
kaum entraten. Er lebte ein abgeſchloſſenes Sin⸗ 


führte. Der Täter, 
wurde verhaftet. 
Ehriftburg, 20. März. 


war. 


hat. 
Allenſtein, 20. März. 


der Mittel beantragt. 


zu Oſterode Dr. Bonk, übertragen. 
Labiau, 20. März. 


ohne Kinder und ohne Teſtament. 
ſtück hat jetzt einen Wert von 1400 Mark. 


tragen ſind, meldeten ſich keine Erben. 


worden. 


geſtohlen worden. 


noch geſucht. Geſetzliche Gründe ſollen 


verſteigern zu laſſen. 


Inſterburg, 20. März. Der 


9640 Mk. 
Mk., das teuerſte für 1550 Mk. verkauft. 


Bromberg, 20. März. 


recht der Stadt Bromberg anzutragen. 


eines Mannes gefunden. 
iſt der Arbeitet K. von hier, welcher lebensüber⸗ 


drüſſig war und ſchon tags vorher ſich durch 
Echängen das Leben zu nehmen verſucht hatte, er⸗ 
mittelt worden. Er hatte ſich dann in einen Graben 
gelegt, um durch Erkältung den Tod zu ſuchen. — In 
der geſtrigen geheimen Sitzung der Stadtverordneten 
einem Ehrengeſchenk 
für das zum 1. April d. J. von hier ſcheindende 
Infanterie⸗Regiment Nr. 129 bewilligt worden. 
ſowie über den 


ſind die Mittel zu 


Ueber die Art des Geſchenkes, 
Zeitpunkt der Ueberreichung iſt ein Beſchluß noch 
nicht gefaßt worden. 
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Lokales. 


Thorn, 21. März. 


Cägliche Erinnerungen. 

22. März 1771. 
1797. Kaiſer Wilhelm I. geb. 

1832. 

23. März 1801. 
1811 

1819. 
(Mannheim). 


1849. Sieg Radetzkys bei Novara. 


ſiedlerleben, des Jugenddranges, des Ueberſchuſſes 
an Phantaſie entäußerte er ſich in zahlreichen Skizzen 
und Studien, die er leicht aufs Papier warf. Oft 
ſaß er in Gedanken verſunken, ſann Märchen aus 
und malte ſie. 


Und all die Bilder wanderten dann bin zu ſeiner 
treuen Mutter. Und dieſe Bilder ſprachen zu ihr, — 
wie ſie früher ihrem Sohn, ſo erzählte er ihr jetzt, 
in Bildern, tiefgefühlte Märchen. Ein jedes dieſer 
Märchenbilder war für ihn Erlebnis, kein äußeres, 
aber ein inneres Erlebnis. So kam es, daß jedes 
für ihn Symbol ward, und er lebte nur in dieſen 
Symbolen, dieſen Märchenphantaſien. Aber ſo konnte 
und ſo ſollte es nicht weitergehen. Das Bedürfnis, 
das, was er ſann und dachte, in befreundete Herzen 
auszugießen, darüber zu ſprechen, brachte ibn den 
Menſchen näber. 

Er fand unter den Genoſſen der Akademie ein 
paar Freunde mit denſelben Kunſtanſchauungen, die 
er hegte — aber junge Männer, die nicht menſchen⸗ 
abgekehrt waren, ſondern friſch hineingriffen ins 
Leben. Karl war bald vertraut mit ihnen, war 
gern in ihrer Geſellſchaft. Sie führten ihn mit ſich 
dahin, wo ſie gern weilten, in Lokale, wo buntes 
Leben herrſchte, wie es die jungen Leute lieben. Er 
ging mit, auch mit innerem Widerſtreben — eben 
weil dort ſeine Freunde am anregendſten wurden, 
weil es ſich beim Bier am beſten über die Kunſt 
plauderte. 

Eines Abends kehrte er ſchweigſam, in ſich ge⸗ 
kehrt, heim. „Erſtes Auftreten der Signora Tereſina 
Baldi attraction de tout premier ordre, chanteuse 
internationale“, hatte das Abendunterhaltungs⸗ 
Programm ihres Stammlokals verkündet. Die 
Freunde waren hingegangen, um dieſem Debüt bei⸗ 
zuwohnen. Karl ausnahmsweiſe freudig, denn er 


welcher betrunken war, 


Aufſehen erregt hier 
die Verhaftung des Oberpoſtaſſiſtenten 
Claus, der ſeit 6 Jahren am hieſigen Poſt⸗ 
amte angeſtellt und früher in Marienburg tätig 
Eine unvermutete Kaſſenprüfung ergab, 
daß Claus Poſtanuweiſungen in Höhe von insge⸗ 
ſamt 2400 Mark nach und nach unterſchlagen 
Die Poſtbücher erwieſen ſich als gefälſcht. 
Anläßlich der Feier 
des 650jährigen Beſtehens der Stadt 
Allenſtein hat der Feſtausſchuß die Anfer⸗ 
tigung einer Chronik beſchloſſen und bei der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung die Bewilligurg 
Die Notwendigkeit det 
Ausarbeitung einer Geſchichte der Stadt Allen⸗ 
fiein in einem geeigneten Werke wurde anerkannt 
und dieſe Arbeit dem Oberlehrer am Gymnaſium 


Ein herrenloſes 
Grundſtück, etwa 3 Morgen groß, giebt es 
in der Eigenkälnerkolonie Julienbruch. Vor fait 
20 Jahren ſtarb der Beſitzer des Grundſtückes 
Das Grund⸗ 
Da 
1600 Mark Schulden auf das Giundſtück er 

as 
Wohnhaus verfiel, wurde, weil es baufällig war, 
polizeilich geſchloſſen und iſt jetzt abgebrochen 
Das Wirtſchaftsgebäude ſtürzte ein und 
ift von Leuten, denen Holz fehlte, ſtückweiſe weg: 
Die Erben werden immer 
den 
Gläubiger abhalten, ſchon jetzt das Grundſtück 


2 n ſt eIr 
burger Tatterſall“ brachte geſtern 80 Pferde 
zum Verkauf, von denen aber nur 16 Käufer 
fanden, und zwar für den Geſamtpreis von 
Das billigſte Pferd wurde für 190 


Die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden haben beſchloſſen, dem Reichskanzler 
Grafen Bülow das Ehrenbürger⸗ 
Nach 
Schluß der geſtrigen geheimen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde der Reichskanzler davon 
telegraphiſch benachrichtigt. — Vorgeſtern wurde 
in dem beuachbarten Gr. Bartelſee die Leiche 
In derſelben 


G. Zſchokke, Novelliſt geb. (Magdeburg). 


Joh. Wolfg. v. Goethe, 7. (Weimar). 
Paul J., Kaiſer von Rußland ermordet. 
. W. Taubert, Komponiſt, geb. (Berlin). 
A. v. Kotzebue ermordet durch Sand. 


— perſonalien. Landgerichtspräſident Linden⸗ 
berg in Gneſen iſt zum 1. April als Senats⸗ 
präſident an das Kammergericht in Berlin 


verſetzt. 


erhalten. 


— die Landbank in Berlin verkaufte das 
im Kreiſe Templin in der Mark belegene Ritter⸗ 
gut Vietmannsdorf in Größe von circa 
969 Hektar an den königlich preußiſchen Forſt⸗ 
ßskus. Ferner veräußerte fie von ihrem im 
in Oſtpreußen belegenen 
Rittergute Neuhauſen das Vorwerk Mandeln in 


Kreiſe Königsberg 


Größe von 50 Hektar an die Gebrüder Hoffmann 


aus Königsberg und von dem im Kteiſe Roſen⸗ 
belegenen Rittergute 


berg in Weſtpreußen 
Peterkau das Seegrundſtück in Größe von circa 


79 Hektar an Robert Bleckert aus Altmühl, 


Kreis Neuſtettin. 


— Weſtpreußiſche Herdbuchgeſellſchaft. Am 
Freitag, 3. April, finder die diesjährige Früh⸗ 
jahrs auktion der Weſtpr. Herdbuchgeſellſchaft 
auf dem Schlacht⸗ und Viehhofe in Danzig von 
Von dieſen Bullen ſind 
12 Stück über 18 Monate alt, ſämtliche 
anderen 12—18 Monate, darunter zwei Stück 
ſonſt ausnahnalos 
ſchwarzweiße weſtpreußiſche Herdbuchbullen. Von 
ſachkundiger Seite wird mitgeteilt, daß die dieſes 
Jahr zum Verkauf kommenden Tiere von einer 
derart hervorragenden Qualität ſind, wie ſie wohl 
nie vorher von irgend einer Züchtervereinigung 


rund 190 Bullen ſtatt. 
ca. 


hervorragende ſilbergraue, 


aufgeſtellt waren. 
Eine 


Zählung der 
Deutſchen Reiche ſtatt. 


zumal ein großer Teil der 


Kriegervereinen angehört und daher 


Veteranen ungezählt bleibt. 


ermöglichen, ſeien alle Veteranen 


Zählung aufmerkſam gemacht. 


ſchaften bei dem Gemeindevorſteher melden. 


— Ueber den Verkauf von Arzeneimitteln 
außerhalb der Apotheken hat der Herr Regie⸗ 
rungspräſident für den Umfang des Regierungs⸗ 
bezirks beſondere Beſtimmungen erlaſſen, welche 
die Betriebsräume an ſich, ſowie die Aufſchriften 
und die Aufſtellung der Verhältniſſe betreffen. 
Bis zum 31. Dezember 1906 iſt eine Uebergangs⸗ 


zeit vorgeſehen. 


führt. Die Bromberger 


bahndirektion zugegangen: 


gabe 


wird.“ 


war beſonders erregt, malte an einem großen 
Märchenwerk, ſeine Phantaſie konzentrierte ſich auf 
ein ideales Weib, — ſeine Märchenfee, — er konnte 
ſie aus dem Innern heraus nicht ſchaffen, deshalb 
ſuchte er nach Anregung unter den Menſchen. Es 
war ihm in dieſen letzten Tagen wie dem Fauſt 
geweſen, als er jenen Trank getrunken, nach welchem 
er „Helena“ in jedem Weibe ſah. So — und doch 
anders. Sie hatten Platz genommen, dicht vor dem 
Podium, das Debüt erwartend. Endlich trat die 
Sängerin auf — eine feine Geſtalt, zierlich und 
doch ein wenig ſtark. Ein blaſſes, faſt zu blaſſes 
Geſicht, ein gemeißelt wie aus Elfenbein, mit 
Augen, wie er noch keine geſchaut — ſchwarz, groß, 
tief, unergründlich. Sie ſang ein Lied, ein tief⸗ 
trauriges, italieniſches Lied. „In questa tomba 
oscura, lascia mi riposar.“ Ihre Stimme war nicht 
eben ſtark, aber ſie war wohllautend, ihr Vortrag 
nicht künſtleriſch, aber natürlich, gefühlvoll. 


Und dann ſang ſie noch ein Lied, ein Lied, wie 
es dieſe Weiber mit frivoler Miene und frechen Ge⸗ 
bärden zu fingen pflegen. Aber ihr Mienenſpiel 
war ſtarr, gezwungen, ihre Gebärden müde. Es lag 
etwas wie Apatbie über ihr, etwas, über das die 
anderen lachten, das aber für Karl ungemein 
Sympathiſches, Anziehendes hatte. Er ſah in ihr 
— jeine Märchenfee. denn er ſah fie nur durch das 
Verkleinerungsglas ſeiner Phantaſie. Nachdem ſie 
ihre letzte Nummer geſungen, war er nach Hauſe 
geeilt und hatte ſich angekleidet aufs Bett geworfen. 
Er träumte — er hatte zum erſten Male ein Weib 
getroffen. das eine Seite in ſeinem Innern zum 


Tönen brachte, eine Seite, die er noch nie geſpürt, 


noch nie beachtet. 


Anderen Morgens arbeitete er krampfhaft fleißis. 
wie infolge einer höheren Eingebung. Abends war 


mal⸗Fonds veranſtalten, 
patriotiſche Damen und Herren unter Mitwirkung 


— prämie. Herr Lehrer Lux in Buchwalde 
hat von der Königlichen Regierung zu Marienwerder 
für Förderung der deutſchen Sprache eine Prämie 


jährige, vor zwei Jahren in der Thaliaftraße in 

Wien von der Elektriſchen ſchwer verletzte Geſund⸗ 
heitslehrer 
Sancta Clara II., wurde aus Breslau zu ſeinem 
Anhänger Graf Leo Tolſtoi nach Dolna Polj ana 
bei Warſchau berufen und iſt nach Oeſterreich 
zurückgekehrt. 
ein Tolſtoiverein ins Leben gerufen. 
rühmte Redner Vater Simoni wird demnächſt 
in Thorn einen ſeiner zündenden Vorträge halten. 


Veteranen 
findet zuſolge Miniſterialerlaſſes zur Zeit im 
Die Zählung iſt natur⸗ 
gemäß mit mancherlei Schwierigkeiten verknüpft, 
Veteranen nicht 
ſehr 
leicht der Fall eintreten kann, daß eine Anzahl 
Um aber eine ganz 
genaue Feſtſtellung der noch lebenden deutſchen 
Krieger aus der großen Zeit von 1870/1 zu 
auf dieſe 
Am beſten iſt 
es, wenn die Veteranen, welche keinem Krieger⸗ 
vereine angehören, ſich ſelbſt bei der Behörde, 
in der Stadt bei dem Magiſtrat, in den Ort⸗ 


Der Schnellzug Mönigsberg⸗Breslau 
wird nicht über die Weichſelſtädtebahn ge- 
Handelskammer war 
bei dem Eiſenbahnminiſter wegen Nichtverlegung 
der Schnellzüge Königsberg⸗ bezw. Danzig⸗Breslau 
auf die Weichſelſtädtebahn vorſtellig geworden. 
Hierauf iſt nun der Handelskammer unterm 17. 
ds. Mts. folgernder Beſcheid von der kgl. Eiſen⸗ 
„Auf die an den 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten gerichtete Ein⸗ 
vom 30. Januar 53. Js. benachrichtigen 
wir die Handelskammer, daß die Schnellzugver⸗ 
bindung Danzig⸗Breslau, die jetzt über Bromberg 
geleitet wird, auch ferner dieſen Weg nehmen und 
nicht über die Weichſelſtädtebahn abgelenkt werden 


— Zum beſten des Kaijer Wilhelm denk⸗ 
wie ſchon gemeldet, 


der Kapelle des Jaſt.⸗Regts. Nr. 61 morgen 
Sonntag eine Abend⸗ Unterhaltung im 
großen Saale des Viktoria⸗Gartens, beſtehend in 
Konzert, Theater, Vorträgen und Tanz. Zur Auf⸗ 


führung gelangt „Haſemanns Töchter“, Volks⸗ 
ſtück in 4 Akten von A. L'Arronge. 


— Ein Elternabend, zu welchem ein um⸗ 


fangreiches Programm aufgeſtellt worden iſt, findet 
morgen Sonntag abends von 5 Uhr an in der 
Mädchen⸗Mittelſchule ſtatt. 


— Dater Simoni und Toljtoi. Der 83⸗ 


Simoni, genannt P. Abraham a 


Demnächſt wird in Wien auch 
Der be⸗ 


— der deutſche Oſtmarkenverein (Orts⸗ 


gruppe Thorn) hielt geſtern abend im Mittel⸗ 
geſchoß des Artushofes ſeine Jahreshaupt⸗ 
verſammlung ab, die von dem 1. Vor⸗ 
ſitzenden, 
0 mit herzlichen Begrüßungsworten eröffnet 
wurde. 
Verein zur Zeit aus 114 zahlenden einheimiſchen 
und 39 auswärtigen Mitgliedern. 
ſind an den Hauptvorſtand nach Berlin einge⸗ 
ſandt worden. 
beträgt 432 Mk. 
Handwerker ſind 100 Mk. Unterſtützung bewilligt 
worden zu dem Zwecke, daß er die Drechslei⸗Fach⸗ 
ſchule 
Hauptvorſtande ſind ihm noch weitere 200 Mk. 
in Ausſicht geſtellt worden. 
Errichtung einer Bismarckfeuerſäule in Berent 
beigeſtenert worden. 
ein Vortragsabend ſtattgefunden, an welchem 
Herr Dr. Wegener aus Poſen über polniſche 
Vereine und Genoſſenſchaften ſprach. Nächſten 
Montag, den 23. März, findet im kleinen 


Herrn Poſtdirektor Müke, gegen 
Nach dem Jahresberichte beſteht der 
Je 100 Mark 
Das Vermögen des Vereins 
Einem hieſigen deutſchen 


in Leipzig beſuchen kann. Von dem 
20 Mk. find zur 


Am 12. März 1902 hat 


Saale des Schützenhauſes ein Vortrag desſelben 


Herrn über den deutſchen Orden ſtatt, zu 
welchem auch Damen willkommen find 


An dem deutſchen Tag in Graudenz haben die 
Herren Poſtdirektor Müke und Profeſſor Dr. 
Witte teilgenommen, der deutſche Tag in Danzig 
iſt nicht beſchickt worden. Im vorigen Jahre 
hat eine Bismarcklotterie ſtattgefunden, bei 
welcher vom Thorner Verein 67 Loſe abgeſetzt 
wurden. 3 Gewine find noch nicht abgeholt worden 
der eine, zwei Bände des Werkes „Fürſt Bismarck“ 
von Jahnke, wird auf Antrag des Herrn 
Kreisausſchußſekrär Jäger der Kreis bücherei 
überwieſen, die beiden anderen Gewinne, ein 
Bild mit Rahmen und ein Portemonnaie, ſollen 
an dem Vortragsabend am nächſten Montag ver⸗ 
ſteigert werden. Zu dem Bismarckkommers, 
der am 1. April ſtattfindet, ladet der Vorſitzende 
die Mitglieder zu recht zahlreicher Beteiligung 
ein und bemerkt dabei, wenn der konſervative 
Verein nicht die Veranſtaltung des Kommerſes 
in die Hand genommen hätte, ſo hätte es der 
Oſtmarkenverein getan. Ein Geſuch der Gemeinde 
Tarnowke im Kreiſe Flatow um Unterſtützung 
zur Errichtung einer Diakoniſſenſtation wird ab⸗ 
gelehnt. Herr Poſtdirektor Müke teilt mit, daß 
ſich die Familie des auf dem hieſigen Poſtamte 
verhafteten Nußshelfers, der ein Paket geſtohlen 
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feine Märchenfee vollendet. Und dann hörte en 
wieder in demſelben Lokal dieſelben Lieder derſelben 
Signora Tereſina Baldi. Auch fie lebte zwei Leben, 
ein inneres und ein äußeres — das innere Leben war 
rein, natürlich, unſchuldig, und verdammt dazu, vom 
äußeren auf das Podium des Tingeltangels ger 
ſchleppt zu werden. 4 


Und es überkam ihn ein tiefes Mitleid. Alle 
Abend ſaß er da und ſtarrte ſie an mit ſeinen 
ſehnenden, träumeriſchen blauen Augen. Sie bemerkte 
ihn, eben weil er nicht war, wie die andern, weil 
er ihr gefiel. Sie gab ihm das deutlich zu verftchem, 
ſo deutlich, daß die anderen Beſucher des Lokals 
darüber ſpöttelten. Nur er bemerkte es nicht, eben 
weil er es garnicht vermutete, garnicht ausdenken 
konnte. Nicht vom Podium berab erwartete er einen 
Wink, er harrte auf das leiſe Regen und Winken 
ihres Innenlebens. Das verſtand ſie nun wiederum 
nicht. Sie war gewohnt, vom Podium herab ihre 
Gunſt zu erkennen zu geben, war gewohnt, daß man 
ſie verſtand. 


So nun war eine Annäherung unmöglich. Und 
doch fanden ſie ſich. Eines Abends, als er ſeiner 
Behauſung zuſchritt, hörte er einen Schrei hinter ſich. 
Er fuhr herum — es war Tereſina, die von einem 
Mann gepackt worden war. Er ſprang auf ſie zu 
— der Räuber, ein ſolcher war es augenſcheinlich, 
entfloh. Sie warf ſich an ſeine Bruſt: „Dank. 
Dank — Sie haben mir das Leben gerettet!“ 
Sein Blut wallte ſtürmiſch bei ihrer Umarmung, ſie 
wußte nicht genug Dankesworte zu jagen, und immer 
au ſeiner Bruſt „nun ſei ihr Leben ſein eigen, denn 
er babe es ihr wiedergeſchenkt“, ſchloß fie. Da zog 
er fie an ſich und küßte fie innig. „Ja ne 
bört mein, jo ſok es fein" rief er aus, „Du n 
mein Weib.“ Fortſetuns folst) 


hat, im bitterſten Elend befinde. Der Verhaſtete 
babe acht Kinder, eins davon ſei kürzlich gefallen 
und müſſe operiert werden. Der Arzt verlange 
hierfür 30 Mark. Der Vater habe die Tat nur 
aus Not begangen, um das Geld zu beſchaffen. 

Er (Redner) bitte daher, die Summe von 30 

Mark zu bewilligen. Die Verſammlung beſchließt 

demgemäß, das Geld ſoll direkt an den Arzt ge- 

zahlt werden. Herr Staatsanwalt Weißermel 
will im Verein für Gefangenen⸗Fürſorge dafür 
eintreten, daß der Familie evtl. noch eine weitere 

Unterſtützung gewährt wird. Zu Rechnungsprüfern 

werden gewählt die Herren Oberpoſtpraktikant 

Mende und Gerichtsſekretär Bahr. Bei der 

Vorſtandswahl erklärt Herr Poſtdirekter Müke, 
daß er unter keinen Umſtänden das Amt eines 
T. Vorſitzenden wieder annehmen werde und 
ſchlägt für dieſes Amt Herrn Staatsanwalt Weiß 
ermel vor, der denn auch einſtimmig durch Zuruf 
gewählt wurde. Ferner wurden in den Vorſtand 
gewählt die Herren Poſtdirektor Mäke als 
2. Vorſitzender, Oberſekretä4 Dommer als 
Schriftführer, Kreisausſchußſekretär Jäger als 
Kaſſierer und Mittelſchullehrer Paul als Beiſitzer. 
Der von den Rechnungsprüfern erſtattete Kaſſen⸗ 
bericht ſchließt mit einem Beſtand von 432,43 
Mark ab. Dem Kaſſierer wurde Entlaſtung 
erteilt. Herr Mittelſchullehrer Paul bringt in 
Vorſchlag, diejenigen Volksſchullehrer, welche die 
Oſtmarkenzulage von 200 Mark erhalten, zur 
Leiſtung eines beſonderen Beitrages von vielleicht 
5 Prozent heranzuziehen, findet damit aber keine 
Gegenliebe. Auch der Antrag, den Vereinsbeitrag, der 
nur 1 Mk. beträgt, zu erhöhen, wurde abgelehnt, 
um nicht Minderbemitteltere von dem Beitritt 
abzuſchrecken Zum Schluß der Sitzung fand 
eine zwangloſe Ausſprache darüber ſtatt, was zu 
tun ſei, um den Verein zu heben. Ein Verſuch, 
auch die Reichstagswahlen zur Sprache zu 
bringen, wurde von dem Vorſitzenden zurückge⸗ 
wieſen, da der Verein kein politiſcher ſei. 
E ‚Die, Thorner Liedertafel hat anläßlich 
ihres heutigen 59. Stiftungsfeſtes ihren 
bisherigen Vorſitzenden Herrn Stadtrat Dietrich 
in Anbetracht ſeiner verdienſtvollen Wirkſamkeit 
in der Thorner Liedertafel zu ihrem Ehren⸗ 
vorſitzenden und Herrn Oberlehrer Leopold 
Sich, der früher lange Jahre das Dirigenten⸗ 
amt des Vereins verwaltete, in Anerkennung 
ſeiner Verdienſte im Verein zum Ehrenmit⸗ 
glied ernannt. Heute mittag wurden den 
beiden Herren ſeitens des Vorſtandes die diesbe⸗ 
züglichen Diplome überreicht. 

E Dom verein für Geſundheitspflege und 
Naturheilkunde erhalten wir rd Halen; 
In der Vereinsſitzung am nächſten Mittwoch 
hbält Herr Oberſt a. D. Spohr⸗Gießen einen 

Vortrag. Herr Oberſt Spohr iſt einer der 
älteſten und hervorragendſten Vertreter der Natur⸗ 
heilkunde, der durch perſönliche Erfahrung und 
durch eifriges, ernſtes Studium ein derartiges 
Wiſſen und Können in der Heilkunde beſitzt, daß 
wer das Laienpraktikant mit Gerling und Frau 
Clara Muche neben den ärztlichen Größen des 
Naturheilſyſtem Dr. Lahmann, Proſfeſſor 
Schweninger und Geheimer Sanitätsrat Dr. Bil- 
finger genannt werden kann. Bei ſeinem Alter 
von 76 Jahren unternimmt Herr Oberſt Spohr 
Keine Vortragsreiſen mehr, er hat ſich fnur durch 
die beſonderen Bemühungen des Gruppenvor⸗ 
ſitzenden zu mehreren Vorträgen in der Gruppe 
Poſen, zu der auch der Verein Thorn gehört, 
gewinnen laſſen Trotz ſeines hohen Alters hat 
Herr Oberſt Spohr körperliche Rüſtigkeit in 
ſeltenem Maße. Er wird in feinem Vortrage das 
Thema „Giebt es anſteckende Krankheiten und 
event. in welchem Sinne?“ behandeln und es 
darf für dieſes vielverſprechende Thema wohl auf 
ein allgemeines Intereſſe gerechnet werden. Dem 
Vortrage geht die geſchäftliche Jahresverſammlung 

des Vereins voran. 


— die Freiwillige Feuerwehr Thorn wird 
nach erfolgter Neuwahl des Vorſtandes, die am 

28. d. Mts. abends bei Nicolai ſtattfindet, ihre 

Uebungen wieder aufnehmen, welche 

ſich in der Hauptſache auf richtige und ſchnelle 

Handhabung der Rettungs⸗Geräte beziehen. Die 

in den letzten Jahren eingetretene Verringerung der 

Mitgliederzahl macht es wünſchenswert, daß 

jüngere, möglichſt ſelbſtändige Männer, welche ſich 

willig und gern im Intereſſe der guten Sache 
den Anordnungen ihrer Führer fügen wollen, der 
Wehr beitreten möchten. Wenn auch durch das 
ſtets ſchnelle Eingreifen der ſtädtiſchen Wehr 
Nachtfeuerwache) nach rechtzeitig erfolgter Feuer⸗ 
* meldung in den meiſten Fällen eine größere Aus⸗ 
dehnung entſtehender Schadenfcuer unter guter 

Leitung faſt immer verhindert wurde, fo iſt bei 

der zut Zeit beſtehenden Organiſation des Feuer⸗ 
„löſchweſens unſerer Stadt eine kräftige Unter⸗ 
ſtützung durch die freiwillige Feuerwehr unbedingt 
erforderlich, um größere Brände, die nicht ausge⸗ 
ſchloſſen find, wirkſam bekämpfen zu können. 

Uniformen und Ausrüſtungs⸗Gegenſtände werden 

i geliefert, Geldbeiträge find in keiner Weile er⸗ 
forderlich. Anmeldungen nimmt der Vorſtand gern 
entgegen. 

— Zwei Streichkonzerte finden, wie jeden 
Sonntag, auch morgen wieder ſtatt. Nachmittags 
4 Uhr konzertiert die Kapelle der 21er im Ziegelei⸗ 
MNeſtaurant und abends die Kapelle der 6 ler im 
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— Als Stabshoboiſt im Inſtr.⸗ Regt. 
Nr. 176 iſt Herr Böhm aus Ulm berufen 
worden. 

— Eine stadtverordnetenverſammlung findet 
am nächſten Mittwoch ſtatt. 

— Fur Reichstagswahl. Für den Wahl⸗ 
kreis Thorn⸗Culm⸗Brieſen iſt ſeitens der ſozial⸗ 
demokratiſchen Parte: der Lithograph G. Vierrether 
aus Thorn als Reichs tagskandidat aufgeſtellt 
worden. 

t. Nichtbeleuchtung von Treppen war kürz⸗ 
lich Veranlaſſung zu einem Unfall. Ein junger 
Mann, der am Abend eine unbeleuchtete Treppe 
paſſierte, trat fehl und ſtürzte die Treppe herab, 
wobei er ſich die eine Hüfte zerſchlug. Die an⸗ 
gewandten Hausmittel brachten keine Linderung 
der Schmerzen. Er mußte ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht werden, wo er ſich ſchon einige Wochen 
befindet. Die Verletzung der Hüfte war ſo 
ſchlimm, daß eine Vereiterung eintrat, jo daß ſich 
eine Operation nötig machte. Jetzt befindet ſich 
der junge Mann in Geneſung und bofft, in 
einigen Tagen das Krankenhaus verlaſſen zu 
können. 

t. Spargelpflanzung. Ein Privatmann be⸗ 
abſichtigt, vom Magiſtrat einige Morgen Kämpen⸗ 
land unterhalb des Winterhafens zu pachten, um 
auf dem von Weiden nicht beſtandenen Lande 
Spargelbeete anzulegen. 


Unſere auswärtigen Leſerk bitten wir, 
die Beſtellung auf die 


f x “ 
„Thorner Zeitung 
(„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“) 
ſchon jetzt zu machen, damit in der Zu⸗ 
ſtellung des Blattes keine Unterbrechung 
oder Verſpätung eintritt. 


Alle Briefträger ſind verpflichtet, 
in der Zeit vom 15. bis 25. März 
Beſtellungen anzunehmen, ebenſo die Geld⸗ 
beträge dafür einzuziehen. 

Die „Thorner Zeitung“ („Thorner 
Oſtdeutſche Zeitung“) koſtet nach wie vor 
durch die Poſt bezogen 2 Mark viertel» 
jährlich, durch den Briefträger ins Haus 
gebracht Mk. 2.42, 


— Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung ſtanden 
5 Sachen zur Verhandlung an. In der erſten wurde 
der Kaufmann Carl Kubieſſa aus Culm wegen Ver⸗ 
gehens gegen die Konkursordnung zu 150 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe, eventuell zu 15 Tagen Gefängnis verurteilt. — 
Die Anklage in der zweiten Sache richtete ſich gegen den 
Arbeiter Hermann Frantz ohne feſten Wohnſiz. Frantz 
war geſtändig, dem Knecht Friedrich Ziehl in Seyde ein 
paar Stiefel und dem Arbeiter Guſtav Großmann in 
Seyde ein paar Handſchuhe geſtohlen zu haben. Er 
räumte ferner ein, dem Bäcker Krauſe und dem Bäcker 
Riedel in Leibitſch vorgeſchwindelt zu haben, daß er von 
dem Zieglermeiſter Chmiel in Leibitſch beauftragt ſei, für 
ihn und für deſſen Rechnung Waren auf Kredit zu 
entnehmen. Krauſe ſowohl, wie Riedel ſchenkten den 
Angaben des Angeklagten Glauben und verabfolgten ihm 
2 Brote, ½ Pfund Butter und ½ Liter Petroleum. 
Der Gerichtshof verurteilte den Angeklagten zu einer Ge⸗ 
ſamtſtrafe von 6 Monaten Gefängnis, brachte 
aber 2 Monate von der Unterſuchungshaft in Anrechnung. 
— Die dritte Sache betraf den Arbeiter Ignatz Topolski 
aus Wimsdorf, der der Nötigung beſchuldigt war. 
Im Mai 1901 war Angeklagter mit dem Arbeiter 
Stanislaus Vinitzti aus Abbau Wimsdorf wegen An- 
kaufs ſeiner Taſchenuhr in Unterhandlung getreten. Ob⸗ 
gleich Vinitzti den Kauf abgelehnt hatte, ſtellte Ange⸗ 
klagter ihm die Uhr doch zu. Als beide ſich geraume 
Zeit darauf auf der Landſtraße begegneten, hielt Ange⸗ 
klagter den Vinitzki an, griff ihm in die Weſtentaſche 
und riß ihm deſſen Taſchenuhr gewaltſam weg. Er 
wandte dabei ſolche Kraft an, daß die Uhrkette des 
Vinitzki zerriſſen wurde. Der Gerichtshof hielt den 
Angeklagten der Nötigung für überführt und verurteilte 
ihn dieſerhalb zu l Monat Gefängnis. — Unter 
der Anklage der Körperverletzung betrat in der 
vierten Sache der Feldwächter Julius Fürſtenau aus 
Schwirſen die Anklagebank. Fürſtenau faßte die Arbeiter 
Sprenglewski und Kuczenski aus Schwirſen am Abend 
des 8. Oktober v. Is. dabei ab, als dieſe von einem der 
Gutsherrſchaft Schwirſen gehörigen Strohſtaken Stroh 
entnehmen wollten. Er unterſagte den Arbeitern die 
Entnahme des Strohs und blieb bei ſeinem Verbot auch, 
als die Arbeiter — übrigens wahrheitswidrig — erklärten, 
daß ſie dazu die Erlaubnis des Inſpektors hätten. Beide 
Telle gerieten hierbei in einen Wortſtreit, der damit 
ſeinen Abſchluß fand, daß Fürſtenau mit einem Gehſtock 
derart auf Sprenglewski einſchlug, daß dieſer beſinnungs⸗ 
los zur Erde fiel. Die davongetragenen Verletzungen 
waren ſo ſchwerer Natur, daß Sprenglewski Aufnahme 
im Krankenhauſe nachſuchen mußte. Der Gerichtshof 
nahm auf Grund der Verhandlung an, daß Fürſtenau 
von den beiden Arbeitern bedrängt worden ſei und in 
Notwehr gehandelt habe. Er erkannte deshalb auf 
Freiſprechung. — Die fünfte Sache wurde vertagt. 

— Temperatur morgens BUN: 9 Grad Wärme. 

— Barometerſtand 28,1 Zoll. 

— Waſſerſtand der Weichſel 2,01 Meter. 

— Gefunden in der Breiteſtraße mehrere 
Oſterkarten, am Stadtbahnhof ein Hinterlegungs⸗ 
ſchein für Handgepäck. 

—— — ⏑ —— 
Moder, 21. März. 

Bei dem kürzlich abgefaßten Hühnerdieb 
hat man ein ganzes Warenlager von Kolonial- 
waren, Seife, Wäſche ꝛc. vorgefunden. Dem 
Anſcheine nach hat man es hier nicht mit dem 
eigentlichen Hühnerdiebe, ſondern mit dem, der die 
Warendiebſtähle verübt hat, zu tun. 

Im Waſſerwerk ſind ſeit einigen Tagen be⸗ 
reits die Waſſerpumpen in Tätigkeit. Die 
Füllung des Hochbaſſins fol in den nächſten 
Tagen erfolgen. Der Zuſchlag für die Waſſer⸗ 
meſſer ift der Firma Bopp & Reuther in Mann⸗ 
heim erteilt worden. 


Pogorz, 20. März. 

Die Germania⸗drogerie, Herrn Mnichowski gehörig, 
iſt durch Kauf in die Hände des Drogiſten Herrn 
Radowski übergegangen. 

Eine Kommiffton, beſtehend aus den Herren Land⸗ 
ratsamtsverwalter Dr. Meiſter Thorn, Bürgermeiſter 
Kühnbaum, Baugewerksmeiſter Kleintje⸗Thorn und Kreis⸗ 
ausſchußſekretär Jäger ⸗ Thorn, hat am Mittwoch den 
Schaden abgeſchätzt, den Herr Beſitzer Link durch das 
Feuer am Freitag erlitten hat. Der Brandſchaden ſoll 
auf 31 860 Mk. geſchätzt ſein. 


Kleine Chronik. 

„Eine verheerende Feuersbrunſt 
hat das im Bublitzer Kreiſe zwiſchen Köslin 
und Belgard belegene Dorf Groß⸗Saatspe heim⸗ 
geſucht und einen Brandſchaden von 500 000 
bis 600 000 Mk. verurſacht. 

* In der Dionyſius⸗Kirche, in Kre⸗ 
feld fand man geſtern die Leiche eines er⸗ 
mordeten Kindes. 

* Im Semmeringgebiet und im 
Mürztale erfolgten in der Nacht zum Freitag und 
geſtern früh ſtarke Erdſtöße. 

* Die Prinzeſſin Luiſe von Tos⸗ 
kana ſcheint kurz vor Veröffentlichung der Eiklä⸗ 
rung des Königs Georg nicht nur den lebhaften 
Wunſch ſondern darüber hinaus ſogar die Hoffnung 
gehegt zu haben, nach Sachſen zurückkehren zu dür⸗ 
fen. Dafür ſpricht folgender von der Prinzeſſin her⸗ 
rührender, durch den Boten a. d. Rieſengebirge ver⸗ 
öffentlichter Brief: „Lindau, 14. März 1903. 
Geliebte Freundin! Wie ſoll ich danken für Deine 
Zeilen, für das ſo warme Meingedenken in al’ 
Deinem Leid! Daß Du mein Kreuz Ihr (gemeint 
ift hier eine jüngſt verſtorbene, ältere Freundin 
der Prinzeſſin) gebracht haſt, hab's Dank. Und 
Daß Du bei deinem armen, geliebten Vater 
bleibſt, welch' ein großer Troſt für ihn und 
Dich. Ich tue was ich kann, um eine Annähe⸗ 
rung anzubahnen; ich bleibe feſt, und mein 
Herz hat ſeinen Weg längſt erkannt; ich 
will zurück, und wenn's Jahre dauern 
ſoll! Ich leide grenzenlos, und der Gedanke 
an die geliebten Kinder verläßt mich weder 
Tag noch Nacht. Mit meinem Leben hänge ich 
an ihnen; wenn ich den richtigen Weg zum 
Herzen ihres Vaters finde, iſt alles gewonnen! 
Ich weiß nun, was Leiden ſind und Sehnſucht, 
die brennende Tränen weint und keinen Troſt, 
keine Hoffnung findet. O, gieb mir Nachricht 
von meinen Kleinen, Du geliebte Treue, und 
hilf mir hoffen und ausharren. Bin ganz allein 
hier. Mama iſt abgereiſt. Deinem armen Vater 
ſage, daß ich anfange, wieder ſeiner wert zu 
werden. Dich liebe ich treu und innig. Deine 
Luiſa.“ 

* Ueber einen Selbſtmordverſuch 
der Prinzeſſin Luiſe von Toskana 
wird aus München berichtet: Hier wird erzählt, 
daß Prinzeſſin vuiſe einen Selbſtmord verübt habe. 
Aus Kreiſen, die dem Hofe von Toskana nahe⸗ 
ſtehen, wird zugegeben, daß die Prinzeſſin durch 
die Aufregung über das Manifeſt des Königs 
Georg heftig erſchüttert iſt und jetzt auf dem 
Krankenbett liegt. Das Gerücht über den Selbſt⸗ 
mordverſuch wird dort aber entſchieden beſtritten. 
— In Salzburg wird verſichert, daß die Prin⸗ 
zeſſin in grenzenloſer Erregung über die Sprache 
des Sachſenkönigs von der „Tiefgefallenen“ ſich 
zu jedem Schritt geneigt zeigt und von ihrer 
Umgebung uicht aus den Augen gelaſſen wird. 
Die Prinzeſſin rief aus: „Wie iſt es möglich, daß 
man für mein Stillſchweigen in dieſer Weiſe 
dankt! Ich will abſolut mit Enthüllungen her⸗ 
vortreten und die Oeffentlichkeit aufklären, warum 
ich mich zur Flucht eutſchloſſen.“ Der toskaniſche 
Hof, ſowie der juriſtiſche Beirat der Prinzeſſin 
wollen unter keinen Umſtänden zugeben, daß die 
Prinzeſſin Erklärungen macht. Die Aufregung, in 


von Rieſenbäumen in Kalifornien, der 
nächſt dem Niagarafall und dem Pellowſtone⸗ 
Park zu den Wundern Amerikas gehört, in 
drohender Gefahr. Bauholzhändler haben das 
Land gekauft und treffen Vorbereitungen zum 
Bau einer Eiſenbahn, die das Bauholz fort- 
führen ſoll. Falls die Regierung nicht einſchreitet, 
werden die etwa 7000 Bäume bald verſchwinden. 
Präſident Rooſevelt iſt gebeten worden, ſeinen 
Einfluß zu gebrauchen, um die Ueberreſte dieſes 
vorgeſchichtlichen Pflanzenwuchſes zu retten, und 
es ſteht zu hoffen, daß die Regierung eine Ge⸗ 
e zur Erwerbung der Bäume durchbringen 
wird. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 22. März. Der am 23. be⸗ 
ginnende Prozeß gegen das Blumen medium 
Rothe nimmt einen immer größeren Umfang 
an. Die Geſamtzahl der Zeugen beträgt etwa 
130. Zur Anklage ſtehen 61 Betrugsfälle. 

Berlin, 22. März. In Finkenwerder an 
der Elbe erkrankte eine ganze Familie eines 
Schneidermeiſters an Vergiftungser⸗ 
ſcheinungen. Der Sohn iſt bereits geſtorben. 

Kiel, 21. März. Prinz Adalbert 
von Preußen hat ſich nach beſtandener See⸗ 
offiziers-Hauptprüfung mit Urlaub 
nach Berlin begeben. 

Köln, 21. März. Die Kriminalpolizei ver⸗ 
haftete einen Mann namens Breuer, der ſich als 
Arzt ausgab, in dem Augenblick, als er ſich 
eines Verbrechensgegen das keimende 
Leben an einer Dame von auswärts ſchuldig 
machte. Auch die Dame wurde verhaftet, des⸗ 
gleichen ſpäter der im Hotel wohnende Bräutigam 
derſelben. Weitere Verhaftungen ſtehen bevor. 

Düffeldorf, 21. März. Als auf dem 
Hauptſteueramt zwei Oberbeamte aus Köln er⸗ 
ſchienen, um die Kaſſe zu revidieren, wurde ein 
großer Fehlbetrag feſtgeſtellt. Der Oberſekretär 
hat ſich entleibt. 

Leipzig, 21. März. Das Reichs⸗ 
gericht bat heute die in Prozeß Sanden 
von den Verurteilten und dem Staatsanwalt 
eingelegten Reviſionen verworfen. Der 
Reviſion des Staatsanwaltes wurde nur inſofern 
ſtattgegeben, als die Strafe für Eduard 
Sanden von 1 Jahr auf 2 Jahre Ge⸗ 
fängnis erhöht wurde. 

Greiz, 21. März. Der Kammerpräſident 
Wirkliche Geheimrat v. Geldern⸗Crispen⸗ 
dorf in Greiz, eine der Hauptſtützen des alten 
Regimes, wird am 1. April von ſeinem Amt als 
Vorſtand der fürſtlich reußiſchen Kammer zu rück⸗ 
treten, die er ſeit 35 Jahren geleitet hat. 

London, 21. März. In Hofkreiſen geht 
das Gerücht, König Eduard werde im Laufe 
des Sommers mit ſeiner Gemahlin dem däni⸗ 
ſchen Hof einen Beſuch abſtatten und auf ſeiner 
Reiſe auch Kaiſer Wilhelm in Potsdam 
beſuchen. 

Madrid, 21. März. Die Zeitungsnachricht, 
daß der König erkrankt ſei, wird für 
völlig unbegründet erklätt. Der König 
erfreue ſich ausgezeichneter Geſundheit. 

Tanger, 21. März. Die Stadt Saleh 
gegenüber Rabat wird von den Zim mur⸗ 
Kaby len belagert, welche Entſchädigung ver⸗ 
langen, weil einer ihres Stammes von den Truppen 
des Sultans bei ihrem Durchzug nach Fes er⸗ 
mordet worden ſei. Sie machen den Gouverneur 
von Saleh für die Mordtat verantwortlich. 


5 ; Tele graphiſche Börſen ⸗Depeſche 


der gegenwärtig die Prinzeſſin lebt, kann nach e 5 at . e 
ärztlicher Meinung entſchieden ſchädlich auf ihren] Warſchau 8 Tage f 1 
Zuſtand einwirken. Oeſterr. Banknoten 85,35] 85,40 
* Das Grab des Hunnenkönigsſ Preuß. Konſels 3 Hit. 92,50 | 93,30 
Attila gefunden? Aus Graz kommt Fa But 3a 4 — 102.80 . — 
folgende Mitteilung, die wohl geeignet iſt, Aufe | Dentſche Neeſchsanl. 2 pt 92.50 92.40 
ſehen zu erregen: Nach einer Meldung aus] Deutſche Reichsanleide 3¼ pet. 102,75 | 102,50 
St. Johann ſoll dort ein Bauer das nn rag Bidbri. pet 2 II. 85788 9885 
unnenkönigs Attila gefunden haben. ine] do. " 1 i. DD. 5 ' 
Aeeunſon iſt zur Beſichtigung der Fundſtelle . W 5 108 103, 
abgereiſt. Bolt. Pfandbriefe 4½ pol. —.— 100.80 
* Miniterpsäfidentund Mellin. Jute let G 19540 2310 
därin. n Bukareſt zirkulieren Gerüchte, ö ‚ BEL 
daß ſich die ameritanifche Milliardärin Fränlem Digtent Meute nuch. m vet 127.0 | 19530 
Aſtor mit dem Miniſter des Aeußern verehelichen] Gr. Berl. Straßenbahn⸗Aitien 204,25 207 75 
werde. Fräulein Aſtor weilt mit 1 1 05 Ae 1 225 15 
als Gaſt des Kronprinzenpaarez in Bukareſt. duk 55 101˙70 lee 
Der Mittfaftentag iftin Paris 7 755 eee rn a 
ſehr ſtürmiſch verlaufen. Unter dem] Weizen: Mal 157,50 | 157.— 
Vorwande des fröhlichen Konfettikrieges wurden = Juli 160,50 160 28 
nach der „Voſſ. Ztg.“ harmloſe Spaziergänger vonn en 4 ir 1 
Verbrecher banden überfallen, zu e e ee 13758 137 25 
Boden geworfen, mit in den Mund geklopften m Juli 139,50 | 139 25 
Konfettimaſſen halb erſtickt und inzwischen * September 140,75 141, 
beraubt. Widerſtand brachen die Räuber Eoteitus d en W 2 wre „ 
mit Meſſerſtichen. Die Polizei, die Wende dien e DR eee ee ee e 


5 iſt bei Influenza und Schnupfen von 
Nasol staunenerregender Wirkung. 
In Apotheken. 


Chem. Labor. Or. E. Krause, Leipz 
Herzoqliche Bangewerkschnle 
Varant. l. Ge. Holzminden des seele, 


Maschinen- und Mühlenbauschule 
mit Verpflogungsamstalt, Dir. L. Haarmann. 


ſcharf eingriff, nahm über tauſend Ver⸗ 
gaftungen vor. Die Kommiſſariate glichen 
gegen Mitternacht wahren Arjenalen, in Folge 
der hunderte von Meſſern, Revolvern und Tot⸗ 
ſchlägern, die den Verhafteten abgenommen wor⸗ 
den waren. 

* Eine amerikaniſche Sehens⸗ 
würdigkeit in Gefahr. Wie aus San 
Franzisko berichtet wird, iſt der berühmte Hain 


. 


PR 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen Knabenmittelſchule 
iſt die Stelle eines evangeliſchen 
Mittelſchullehrers zu beſetzen. 

Dae Gehalt der Stelle beträgt 1800 
Mark und ſteigt in 6 dreijährigen Pe⸗ 
rioden um je 200 Mk. bis 3000 Mk. 
Außerdem wird nach endgiltiger An⸗ 
ſtellung ein Wohnungsgeldzuſchuß von 
400 bezw. 300 Mk. jährlich gewährt. 

Bei der Penſionierung wird das 
volle Dienſtalter ſeit der erſten An⸗ 
ſtellung im öffentlichen Schuldienſte 
angerechnet. Die eventuelle Anrech⸗ 
nung auswärtiger Dienſtzeit bei der 
Berechnung des Gehaltes bleibt be⸗ 
ſonderer ubmachung vorbehalten. 

Bewerber, welche die Prüfung als 
Mittelſchullehrer beſtanden haben, 
werden ergebenſt erſucht, ihre Mel⸗ 
dungen unter Beifügung eines Lebens⸗ 
laufs und ihrer Zeugniſſe bis zum 20. 
April er. bei uns einzureichen. Die Be⸗ 
fähigung für Franzöſiſch iſt erwünſcht. 

Thorn, den 19. März 1903. 


Der Magiſtrat. 
Holzverkauf 


vom Artillerie⸗Schießplatz Thorn. 


Donnerstag, d. 26. März 1905, 
vormittags 10 Uhr 

ſollen im Ferrariſchen Gaſthauſe zu 
Podgorz 

669 rm Kloben, 

284 „ Spaltknüppel, 

4 „ Rundknüppel, 

873 „ẽReiſer I, Kaſſe, 
aus Durchforſtungen Jagen 37 bis 39, 
76 und 77, 80 bis 91, 109 bis 102, 
108 und 121 meiſtbietend gegen Bar⸗ 
zahlung verkauft werden. 


Garniſon⸗ Verwaltung Thorn. 


Auf Abbruch 


ſoll das Maſchinenhaus im Schützen⸗ 
garten 


am Dienstag, den 24. d. M., 


vormittags 11 Uhr, an Ort und Stelle 
an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. Die Verkaufsbedingungen 
werden im Termin bekannt gemacht. 
Das vorhandene Material in Mauer- 
Heinen, Balken und einigen Eiſenteile 
iſt gut erhalten. 2 
8 e 3 W 
er Friedrich Wilhelm ⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft Thorn. 


I Nebenverdienst! ! 


auch selbstst. Existenz ohne Mittel 
ca. 200 Angeb. i all. nur denkb. Arten 
für Damen und Herren jed, Standes. 
Auskunft L. Eichhorst, Delmenhorst 


Agenten u. Reiſende, 


welche Gaſtwirte auf dem Lande be⸗ 
ſuchen, können ſehr ins Geld gehenden 
Artikel mitnehmen, wofür 
35% Proviſion 

ſofort nach Ausführung des Auftrages 
auszahle. Off rt. unt. V. T. 610 
an Maasenstein & Vogler A.-G., Königs- 
berg 1. Pr. 


Klempuergeſellen 
erhalten lohnende Beſchäftigung. 
N. Martens, Stettin, Lindenſtr. Nr. 1. 


Malergehilfen und 
Lehrlinge 


ſtellt ein &. Jacobi. 


Lehrling 


zur Ausbildung in der Malerei ſtellt ein 
R. Sultz, Malermeiſter, 
Coppernieusſtr. 11. 


Lehrling 


ſucht 
F. Bettinger, Strobandſtraße 7, 
Tapezier⸗ und Möbelgeſchäft. 


Lehrlinge 


ſucht E. Lerinsky, Klempner: 
meiſter, Graudenz. 


Eine perfekte Köchin 


ſucht, geſtützt auf beſte Empfehlungen, 
in vornehmem Hauſe vom 15. April 
ab Stellung. Meldungen unter W. L. 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


Hotel: u. Landwirtin, Stützen, Moch⸗ 
mamſell, Köchin, Kindergärtnerin, 
Bonnen, Näherinnen, Buffetfräulein, 
Verkäuferinnen f. Konditorei, Stuben: 
mädchen, Mädchen für alles, Kellner: 
lehrlinge, Hausdiener, Hutjcher und 
Laufburſchen erhalten von ſofort 
gute Stellungen. 
Stanislaus Lewandowski, 
Agent u.Stellenverm. ‚Heiligegeiftftr.17. 
Fernſprecher 52. 


Junge Damen, 


welche die feine damenſchneiderei 
ſowie das Zeichnen und Zuſchneiden 
erlernen wollen, können ſich melden. 
M. Orlowska, 
akad. geprüfte Moditin, 
Gerechteſtr. 8, J. 


N 


: Kom 1 f. er.| | Brückenstr. 13, II. 71 


Total-Ausverkauf. 


Nur noch einige Monate werden 
die Bestände meines Lagers zu sehr 
billigen Preisen ausverkauft. aA 


W. Berg 


Vom I. April ab befindet sich mein 


\ Komtor 
8 Brückenstrasse 8, parterre. 


Möbel-Magazin. 


ͤ— — — — — — — 


| | 


(Inh. Bertha Lambeck) 
empfiehlt ſich zur Ausführung aller Druckarbeiten 
in ſauberſter und modernſter Ausführung bei 


Gefunden 


wurde am 4. März d. Is. in der Kaiſer 
Friedrichſtraße in der Nähe des Deuble⸗ 
ſchen Gaſtlokals ein Ohrring. 
Mocker, den 6. März 1903. 
Der Amtsvorſteher. 


Zerlitz School, 
8 Altstädt. Markt S. 


Französisch. Englisch. 
Russisch. 


Messieurs Toulon et Deshuilliers — 
Miss Evans, Fräulein Lehr. 


Die Proſpekte find zu haben in der 
Schule oder bei Herrn Golemblewski, 
Buchhandlung. 

E. Toulon, Directeur. 


Zur gefl. Beachtung! 
Kleine Anzeigen 


betreffend. 

Im Intereſſe eines erleichterten Ge⸗ 
ſchaͤftsganges und zur Vermeidung 
unverhältnismäßigen Arbeits undgeit⸗ 
aufwands, der durch eine oftmalige 
Ueberſendung von Rechnungen über 
geringe Beträge entſteht, bitten wir 
die ge Beſteller von kleineren 
Anzeigen, den Betrag dafür gefälligſt 
ſtets gleich bei der Aufgabe entrichten 
zu wollen. 

Anzeigen für auswärtige Zeitungen 
werden nur bei vorheriger Entrichtung 
der Inſertionsgebühr vermittelt. 


Die Geſchäftsſtelle 
„Th. Oſtdeutſchen Seitung“, 
„Thorner Zeitung“ 


und des 


„Tageblatt für Moder“, 
Brückenstraße 54. 


WW 


billigſter Preisſtellung. 


Ratsbuchäruckere Bun 


LOSE 


zur 


Berliner Pferdelotterie und 
Königsberger Geldlotierie 


noch zu haben bei 


Fritz von Paris, 
Zigarrenverſandt⸗ und Lotteriegeſchäft. 


Sofort walt Sa Genz 
Heirat 


mit Herren (w. a. ohn. 
Näh. durch Glückstern, Berlin $. 42. 


Berm.) m. gut. Charakter. 
M | | 
aler el. 


Zur Ausführung für jede 
in dieſes Fach einſchlagende 
Arbeit empfiehlt ſich den ge⸗ 
ehrten Herren Hausbeſitzern 


Fritz Rekitzki 


v Thorn vwww» 


Brombergerstrasse 58. 
Prompte und relle Bedienung 
zugeſichert. 


U 
Unsere Cokosnussbutter 


Pal mor a 


z. Backen, Kochen u. Braten vorzügl. 
geeignet, schmeckt und bräunt wie 
gute Butter, 
ist jedoch weit ausgiebiger, weil 
ohne Wasser und ohne Salz, daher 
beim Braten auf 3 Teile Palmora 
1 Teil Wasser u. Salz hinzusetzen. 

Ueberall erhältlich. 
Pfund 60 Pf. 
Berlin, J. H. Mohr & Sohn, 8. m. b. M. 


Sichere Hilfe 
bei 1 — Kein Geheim⸗ 


mittel. Beyer, Lichtenſtein⸗ 
Callnberg Sa., Seminarſtraße 9, B. 


Sonntag, den 29. März, abends 8 Ahr 
in der altstädtischen evang. Kirche: 


Geistliche Musikaufführung, 


unter gefl. Mitwirkung der Herren Kantor Sich, Muſikdirigent Char, 
ſowie mehrerer hochgeſchätzter Dilettanten. Karten zu 25 Pfg. nur im 
Vorverkauf in der Buchhandlung des Herrn Schwartz. 


Stein wender. 


veranſtalten patriotiſche Damen und Herren unter Mitwirkung der Kapelle 
des Inft.⸗Regts. Nr. 61 am Sonntag, den 22. März 1903 eine 


Abend- Anterhaltung ww 
er en des Viktoria - Gartens, beſtehend in 


2, Hasemanns Töchter, Volksſtück in 4 Akten von A. L’Arronge. 
3. Duett. 
Das nähere beſagen die Programme. Die Kaſſenöffnung findet um 
6 Uhr ſtatt. Beginn des Konzerts 6½ Uhr, der Theatervorſtellung pünkt⸗ 
lich 7 Uhr, Ende nach 10 Uhr. 
preiſe der plätze: Loge 50 Pfg., nummerierter Platz 35 Pfg., 
Stehplatz 20 Pfg. — Der Vorverkauf findet in den Zigarrenhandlungen 
von Duszynski und Post ſtatt. Der Preis ift derſelbe. Programme 
an der Abendkaſſe 10 Pfg. 


Nach der Vorſtellung Tanzkränzchen. BE 
Das Komitee. 


unſeres verewigten 


Reichskanzlers Otto von Bismarck 


veranſtaltet der 
Konſervative Verein Thorn 
am Mittwoch, den J. April d. Js, abends 8 ¾ Uhr 


einen 


= RNRommers = 


im großen Saale des Artushofes. 


Alle nationalgeſinnten Männer aus Stadt und Land find als 
Gäſte willkommen. 


Eintrittsgeld wird nicht erhoben. 


der Vorstand des Konservativen Vereins Thorn. 
von Zambrzycki, Borfigender. 


Artushof. 


Sonntag, den 22. März 1903 


Großes Streichkonzert 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 61 v. d. Marwitz 
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Fr. Hietschold. | 


Auserwähltes Programm. 


Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 Pfg. 

Logen zu 5 Mk., Billets zu 40 Pfg. ſind bis abends 7 Uhr im 
Reſtaurant Artushof zu entnehmen. An der Abendkaſſe ſind Familienbillets 
(3 Perſonen) 1 Mk. zu haben. 


eee Volksgarten. gun 


Grosses Nasen- und Kappen-Fest 


verbunden mit Tanzkränzehen. 
FJede Dame erhält eine Kappe, jeder Herr eine Naſe gratis. EU 
Die grösste Nase wird prämiiert. 


Bei Köönem Beier Volks-Belustigungen aller Art. 


von 4 Uhr ab im Garten: 
Großartige Ueberraſchungen! Großartige Ueberraſchungen! 


Einen genußreichen Abend verſprechend, ladet freundlichſt ein 
Emil Weitzmann. 


Hotel Kaiserhof 
Schiessplatz Thorn. 


ſucht per 1. April 
Junger Mann möbliert. 5 immer, 
Penſion mit guter Verpflegung bevor⸗ 
zugt in Mocker bei Thorn. Offerten 
mit Preisangabe an G. Tobias, 


Zum besten des Kaiser Wilhelm - Denkmal- Fonds 0 


Sant je Luan 


Sonntag, den 22. März: 
vormittags 11 Uhr: 


Aufnahme neuer Mitglieder. 


Deutscher 


stmarken-Verein 
Ortsgruppe Thorn. 
Montag, den 23. März, 


abends 8 Uhr 
in dem kl. Saale des Schützenhauſes: 


VORTRAG 


des Herrn Dr. Leo Wegener aus Posen: 


„Der deutſche Orden“. 
Gönner (auch Damen) des Vereins 


5 Der Vorſtand. 
Haus⸗ und 
Grundbeſtzer⸗ Verein 
THORN 


ORN. 
Dienstag. den 24. März 1905, 
abends ½9 Uhr 
im altdeutſchen Simmer des Schützen⸗ 
hauſes: l 
Hauptversammlung. 


Tagesordnung: 
1. Jahresbericht. 
2. Rechnungslegung für 1902 und 
Entlaſtung. 
3. Wahl von drei Rechnungsprüfern. 
4. Geſchaftliche Mitteilungen. 
Der Vorſtand. 


Verein für Gesundheits- 
pflege und Naturheilkunde, 


Mittwoch, den 25. März, 
abends 8 ¼ Uhr, 


im kleinen Schützenhaus ſaale: 


Vortra 


des Herrn Oberſt a. D. Spohr- 
Sießen über: 
„Giebt es anftedende Krankheiten 
und eventl. in welchem Sinne?“ 
Eintrittsgeld für Nichtmitglieder 50 , 
für Familienangehör. der Mitgl. 102, 
Vorher um 7 Uhr: 


Jahres verſammlung. 


Tagesordnung: Geſchäftsbericht. 
Kaſſenbericht. Neuwahl des Vor⸗ 
ſtandes. Geſchäftliche Mitteilungen. 


Kaufmänniſcher Verein. 


— 


— 


Donnerstag, 26. März er. 


abends 8½ Uhr 
im kleinen Saale des Artushofes: 


VORTRAG 


des Herrn 


Dr. V. Pohlmeyer-Berlin. 


Thema: 


Stellung und Bedeutung Ruß⸗ 
lands in der Gegenwart. 


Der Vorſtand. 


Zipelui-Aostauran, 


Sonntag, den 22. März er., 
nachmittags 4 Uhr im Saal: 
Großes 


Streichkonzert 


ausgeführt von der 
Kapelle des Inf.⸗Regts. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21 unter Leitung des 
Herrn Stabshoboiſten Böhme, 
(eintritt 25 %, Familien⸗ 
billet (giltig für 3 Perſonen) 50 2. 


Kolberg. ad MEN e Schützenhaus Mocker. 
Breiteſtraße * a 4. 03. zu par AR Familienkränzchen 
vermieten. . Paul Hartmann. Freikonzert 5 R 
Ein geräumiger Laden a F 
geen ee e; Alölzcke Vorträgen, | Wiener Cafe, 


zuletzt ein Möbelgeſchäft mit Tapeziererei 
betrieben, zu jedem Geſchäft geeignet, 
günſtigſte Lage, vom 1. Oktober 1903 
zu vermieten Culmertr. 20, I. 
Wohn N 2 große Zimmer, Entree, 
U I, helle Küche umſtände⸗ 
halber ſof zu vermieten für 60 Mk. 
jährlich. Zu erfragen Mellienſtr. 70, 
2 Treppen linls oder 72, part. links 


Mocker, Schulstrasse Nr. ö 


die erſte Etage im Ganzen auch ge⸗ 
teilt vom 1.4. 03 zu vermieten. Zu 
erfragen daſelbſt, 1 Treppe. 


2 frdl. möbl. Fimmer mit auch ohne 
Penſ. z. verm. Schuhmacherſtr. 3, II. 


Gut möbliertes Zimmer 
vom 1. 4. z. verm. Brückenſtr 26, I. 


Kellereien, frequ. Straße Thorns 


in Sopha und 1 Bettgeſtell m. neuer Speckfettes Fleiſch G Bierverl. pajj., ſof. od. jpöt. bill. z 


Matratze. Schuhmacherſtr. 3, 


III Rorzchlächterei, Hauerſtr. 70. verm. Zu erfr. Thorn, Brückenſtr. 20. 


im At 


wozu ergebenft einladet 


Rudolf Romann. 


für das Freiwilli⸗ 


Vorbereitung ben,“ Fähnrich 


Primaner⸗ und Abiturienten⸗Examen 
raſch, ſicher, billigſt. 
Dresden N. 8. 


Moesta, Direktor. 


Gegen 
Buften und heiſerkeit 
empfehlen wir unſere 
nicht verſchleimenden 


Malz-Extrakt-Bonbons, 


Preis pro Packet 25 J. 
Anders & Co. 


Sonntag, den 22. März er. 


Familienkränzchen, 


verbunden mit 3 


Boekier- 
Fest 


und Prämien- Verteilung. 


Anfang 4 Uhr. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 
Max Schiemann. 


— — —— 
Verantwortlicher Schriftleiter: Franz 
ther in Thorn. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei 1 


der 8 Oſtdeutſchen Zeitung 


m. b. H., Thorn. 


— . — — 
hierzu ein zweites Blätt, Bei, 
lage se zwei Unterhaltungsblätter 8 

. 


